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Durch ſchattigen Wald führt derſelbe ſanft ſich hin—

anziehend nach dem Bergwerke

Haus Vaden .

Es iſt nicht zu wundern , wenn dieſer Punkt einer

der beſuchteſten in der nächſten Umgebung Baden⸗

weiler ' s iſt . Die geringe Entfernung von weniger

als einer halben Stunde , die gute Straße , beider⸗

ſeits durch die Bäume des dichten Waldes beſchat⸗

tet , die unbedeutende Steigung , die hübſchen Gar⸗

tenanlagen und die mit einer weiten Ausſicht be⸗

gabten , hoch gelegenen Punkte wären ſchon Momente

genug , um den fremden Gaſt dahin zu locken . Da

nun überdieß noch die hier befindlichen Blei - und

Silberbergwerke mit ihren zahlreichen Nebengebäu⸗
den zur Bereitung des Erzes , wo manche hell

blinkende Stufe und glänzende Kryſtalle zu ſchauen

waren , den Mann von Fach oder den Freund der

Wiſſenſchaft , ja ſelbſt nur den Neugierigen anzog ,

der es nicht ſcheute , ſich in die tiefen Schächte hin—

unterzuwagen , wo

„ — ſtill gewebt durch die Felſenwand

Erglänzt das Licht der Metalle “ ,

ſo wird es leicht erklärlich ſeyn , daß beinahe auch

nicht ein Fremder , wenn er ſelbſt nur wenige Stun⸗

den in Badenweiler verweilte , dieſen Punkt , der ſo



viel Angenehmes und Intereſſantes darbot , zu be⸗

ſuchen unterließ .
Leider iſt das Bergwerk Haus Baden nicht mehr

was es war . Noch vor 14 Jahren beſchäftigte es
unter Adminiſtration der Regierung an 200 Arbeiter ,
die in ihrer ſchmucken Tracht , angeführt von ihrem
berittenen Oberſtaiger und den Schichtmeiſtern , ge⸗
leitet von einer vollſtändigen türkiſchen Muſik , ein
wackeres Korps bildeten , das beim Volke beliebt
und in beſonderem Anſehen war , welches nicht nur

durch ihr abenteuerliches Gewerbe und die frommen
Gebräuche der Bergleute geweckt wurde , ſondern
weil in ihnen die kunſtfertigen Männer erkannt wur⸗

den , die es verſtanden , dem reichen Schooße der
Erde das zu entreißen , nach dem alle Sinne geſtellt
ſind , denn :

„ Was ſie gewonnen im nächtlichen Graus ,
Das ziehen ſie fröhlich zu Tag heraus . “

Bekanntlich haben die Bergleute einen ſehr from⸗
men , ja abergläubiſchen Sinn , und nie wurde auch
hier die Grube befahren , ohne daß nicht in einem

beſondern Betzimmer die ganze Knappſchaft durch
Gebet ſich geſtärkt und bereitet hätte zum ſchauri⸗
gen Tode , der ſie jeden Augenblick überraſchen konnte
in der nächtlichen Tiefe ,

„ Wo der Tod aus tauſend Ecken uns winkt
In gräulichen Nebelgeſtalten . “



Es geht dies meiſt auf ihren ganzen Charakter über ,

ſie ſind gemüthlich und dabei ſtolz auf ihren Beruf ,

rechtlich und dabei tapfer , denn :

Das Gefühl nur für Vaterland , Lieb' und Pflicht ,
„˙ /
Begräbt ſich im Dunkel der Erde nicht . “

Seit 13 Jahren iſt das Werk Eigenthum einer

Privatgeſellſchaft , unter welcher es jedoch theils um

der unzweckmäßigen Betriebsart willen , theils da

es ſchon ziemlich ausgebeutet war , ſeinem Zerfalle

immer näher kam und nun nicht mehr betrieben

wird . Oede und verwaiſt ſtehen die Gebäude da ,

die ſchönen von glänzenden Stufen aufgeführten

Pyramiden ſind zerfallen und beraubt , die Garten⸗

anlagen ſind kümmerlich beſorgt und verwildern ,
und es iſt nur noch geblieben , was die Natur ſchon

vorher gegeben hatte . Einen eigenen , wehmüthi —

gen Eindruck macht dieſer Anblick auf den , der den

früheren Glanz geſehen , und dennoch iſt es hier

noch immer ſchön und angenehm . — Weit ver⸗

ſchieden von den lieblichen Punkten Haus Badens

ſind die wilden , ſchauerlichen Partien , die hinter

und über dem früheren Wohnhauſe des Staigers ,

das gleich einem alten Förſterhauſe dicht in Wald

und Felſen ſteckt , ſich zeigen . Kahle und ſchroffe

Felſen , ungeheuere Steinmaſſen , tiefe froſtige

Schluchten , ehemalige Schächte und Stollen , nun —

mehr der willkommene Aufenthalt für Eulen und

ſtele
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Füchſe , bilden eine romantiſch wilde Landſchaft, wo
das ſchwache Geräuſch der Tritte nur ſelten durch
den Flügelſchlag eines Vogels unterbrochen wird .

Von Haus Baden führt in entgegengeſetzter Rich⸗
tung entweder die Straße durch das Dorf , oder
der Fußweg längs des Gebirges nach dem zum
Bergwerke gehörenden

Pochwerk Vogelbach .

Es iſt eine Viertelſtunde von Badenweiler ent⸗
fernt und ein äußerſt angenehmer Spaziergang mit

ziemlich ebenem Wege , liegt in einem von zwei
ſteil abhängenden Vorſprüngen des Blauen gebil⸗
deten engen Thälchen , das einerſeits von Wald ,
andrerſeits von ſteilen Felſenwänden umſchloſſen
iſt , und durch welches ein klarer , in vielfachen
Windungen und Fällen ſchäumender Waldbach fließt .
Froſtig und winterlich ſieht es meiſtens in dieſem
Thälchen aus ; im hohen Sommer aber ſpendet es
willkommene Kühlung, und wenn der Wanderer ſo
eben noch auf einem Punkte verweilt iſt „ der die

Ausſicht nach dem Schloſſe und der Ebene öffnet
und unſtreitig zu den lieblichſten gehört , ſo iſt er
im andern Augenblicke in ein ſtilles Thälchen auf⸗
genommen , wo noch vor kurzer Friſt die Kamine
der Röſt⸗ und Schmelzöfen qualmende Dämpfe
von ſich gaben , die die Dächer mit einem glänzenden


	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41

